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1Jakob aber wohnte im Lande, darin sein
Vater  ein  Fremdling  gewesen  war,  im
Lande  Kanaan. 2Und  dies  s ind  die
Geschlechter Jakobs: Joseph war siebzehn
Jahre alt, da er ein Hirte des Viehs ward
mit seinen Brüdern;  und der Knabe war
bei  den  Kinder  Bilhas  und  Silpas,  der
Weiber  seines  Vaters,  und  brachte  vor
ihren Vater, wo ein böses Geschrei wider
sie war.3Israel aber hatte Joseph lieber als
alle  seine  Kinder,  darum daß er  ihn  im
Alter gezeugt hatte; und machte ihm einen
bunten Rock.4Da nun seine Brüder sahen,
daß ihn ihr Vater lieber hatte als alle seine
Brüder, waren sie ihm feind und konnten
i h m  k e i n  f r e u n d l i c h  W o r t
zusprechen.5Dazu  hatte  Joseph  einmal
einen Traum und sagte zu seinen Brüdern
d a v o n ;  d a  w u r d e n  s i e  i h m  n o c h
feinder.6Denn er  sprach zu ihnen:  Höret
doch,  was  mir  geträumt  hat:7Mich
deuchte,  wir  banden  Garben  auf  dem
Felde, und meine Garbe richtete sich auf
und  stand,  und  eure  Garben  umher
neigten  sich  vor  meiner  Garbe.8Da
sprachen seine Brüder zu ihm: Solltest du
unser  König  werden  und  über  uns
herrschen?  und  sie  wurden  ihm  noch
feinder  um  seines  Traumes  und  seiner
Rede  willen.9Und  er  hatte  noch  einen
andern  Traum,  den  erzählte  er  seinen
Brüdern und sprach: Siehe, ich habe einen
Traum gehabt:  Mich deuchte,  die  Sonne
und der Mond und elf Sterne neigten sich
vor  mir.10Und da  das  seinem Vater  und
seinen Brüdern gesagt  ward,  strafte  ihn
sein Vater und sprach zu ihm: Was ist das
für ein Traum, der dir geträumt hat? Soll
ich  und deine  Mutter  und deine  Brüder

ــي أرَْضِ ــهِ فِ ــةِ أبَيِ َ ــي أرَْضِ غرُْب ــوبُ فِ ــكنََ يعَقُْ 1وسََ

كنَعْاَنَ.2هذَهِِ مَواَليِدُ يعَقُْوبَ، يوُسُفُ إذِْ كاَنَ ابنَْ سَبعَْ
عشََرَةَ سَنةًَ كاَنَ يرَْعىَ مَعَ إخِْوتَهِِ الغْنَمََ وهَوَُ غلاُمٌَ عِندَْ
ِ بنَيِ بلَهْةََ وبَنَيِ زلِفَْةَ امْرَأتَيَْ أبَيِهِ. وأَتَىَ يوُسُفُ بنِمَِيمَتهِمِ
ديِئةَِ إلِىَ أبَيِهمِْ.3وأَمَا إسِْرَائيِلُ فأَحََب يوُسُفَ أكَثْرََ مِنْ الر
ً َــهُ قمَِيصــا ــنعََ ل ــوخَتهِِ، فصََ ـْـنُ شَيخُْ ــهُ اب ــهِ لأنَ سَــائرِِ بنَيِ
هُ أكَثْرََ مِنْ جَمِيعِ مُلوَناً.4فلَمَا رَأىَ إخِْوتَهُُ أنَ أبَاَهمُْ أحََب
مُوهُ بسَِلامٍَ.5وحََلمَُ إخِْوتَهِِ أبَغْضَُوهُ، ولَمَْ يسَْتطَيِعوُا أنَْ يكُلَ
يوُسُفُ حُلمْاً وأَخَْبرََ إخِْوتَهَُ، فاَزْداَدوُا أيَضْاً بغُضْاً لهَُ.6فقََالَ
ذيِ حَلمُْتُ.7فهَاَ نحَْنُ حَازمُِونَ لهَمُُ، اسْمَعوُا هذَاَ الحُْلمَْ ال
ــبتَْ، ــامَتْ واَنتْصََ ــزْمَتيِ قَ ــلِ، وإَذِاَ حُ ــي الحَْقْ ً فِ ــا حُزَم
فاَحْتاَطتَْ حُزَمُكمُْ وسََجَدتَْ لحُِزْمَتيِ.8فقََالَ لهَُ إخِْوتَهُُ،
طُ علَيَنْاَ تسََلطاً. واَزْداَدوُا كَ تمَْلكُِ علَيَنْاَ مُلكْاً أمَْ تتَسََل ألَعَلَ
أيَضْاً بغُضْاً لهَُ مِنْ أجَْلِ أحَْلامَِهِ ومَِنْ أجَْلِ كلاَمَِهِ.9ثمُ حَلمَُ
ي قدَْ حَلمُْتُ أيَضْاً حُلمْاً آخَرَ وقَصَهُ علَىَ إخِْوتَهِِ. فقََالَ، إنِ
ً مْسُ واَلقَْمَرُ وأَحََدَ عشََرَ كوَكْبَا أيَضْاً، وإَذِاَ الش ً حُلمْا
سَاجِدةٌَ ليِ.10وقَصَهُ علَىَ أبَيِهِ وعَلَىَ إخِْوتَهِِ، فاَنتْهَرََهُ أبَوُهُ
ذيِ حَلمُْتَ. هلَْ نأَتْيِ أنَاَ وأَمُكَ وقَاَلَ لهَُ، مَا هذَاَ الحُْلمُْ ال
وإَخِْوتَكَُ لنِسَْجُدَ لكََ إلِىَ الأرَْضِ.11فحََسَدهَُ إخِْوتَهُُ، وأَمَا
أبَوُهُ فحََفِظَ الأمَْرَ.12ومََضَى إخِْوتَهُُ ليِرَْعوَاْ غنَمََ أبَيِهمِْ عِندَْ
شَكيِمَ.13فقََالَ إسِْرَائيِلُ ليِوُسُفَ، ألَيَسَْ إخِْوتَكَُ يرَْعوَنَْ
عِندَْ شَكيِمَ. تعَاَلَ فأَرُْسِلكََ إلِيَهْمِْ. فقََالَ لهَُ، هئَنَذَاَ.14فقََالَ
ِ ورَُد ليِ لهَُ، اذهْبَِ انظْرُْ سَلامََةَ إخِْوتَكَِ وسََلامََةَ الغْنَمَ
خَـــبرَاً. فأَرَْسَـــلهَُ مِـــنْ وطَـَــاءِ حَـــبرُْونَ فَـــأتَىَ إلِـَــى
شَكيِمَ.15فوَجََدهَُ رَجُلٌ وإَذِاَ هوَُ ضَال فيِ الحَْقْلِ. فسََألَهَُ
جُلُ، مَاذاَ تطَلْبُُ.16فقََالَ، أنَاَ طاَلبٌِ إخِْوتَيِ. أخَْبرِْنيِ الر
ي جُلُ، قدَِ ارْتحََلوُا مِنْ هنُاَ، لأنَ أيَنَْ يرَْعوَنَْ.17فقََالَ الر
سَمِعتْهُمُْ يقَُولوُنَ، لنِذَهْبَْ إلِىَ دوُثاَنَ. فذَهَبََ يوُسُفُ
ورََاءَ إخِْوتَهِِ فوَجََدهَمُْ فيِ دوُثاَنَ.18فلَمَا أبَصَْرُوهُ مِنْ بعَيِدٍ،
قبَلْمََا اقتْرََبَ إلِيَهْمِِ، احْتاَلوُا لهَُ ليِمُِيتوُهُ.19فقََالَ بعَضُْهمُْ
لبِعَضٍْ، هوُذَاَ هذَاَ صَاحِبُ الأحَْلامَِ قاَدمٌِ.20فاَلآنَ هلَمُ نقَْتلُهُْ
ونَطَرَْحْهُ فيِ إحِْدىَ الآباَرِ ونَقَُولُ، وحَْشٌ رَديِءٌ أكَلَهَُ.
فنَرََى مَاذاَ تكَوُنُ أحَْلامَُهُ.21فسََمِعَ رَأوُبيَنُْ وأَنَقَْذهَُ مِنْ
َ تسَْفِكوُا َ نقَْتلُهُُ.22وقَاَلَ لهَمُْ رَأوُبيَنُْ، لا أيَدْيِهمِْ، وقَاَلَ، لا
َ تمَُدوا ةِ ولاَ ي َتيِ فيِ البْر دمَاً. اطِرَْحُوهُ فيِ هذَهِِ البْئِرِْ ال
ً لكِيَْ ينُقِْذهَُ مِنْ أيَدْيِهمِْ ليِرَُدهُ إلِىَ أبَيِهِ.23فكَاَنَ إلِيَهِْ يدَا
همُْ خَلعَوُا عنَهُْ قمَِيصَهُ لمَا جَاءَ يوُسُفُ إلِىَ إخِْوتَهِِ أنَ
ذيِ علَيَهِْ،24وأَخََذوُهُ وطَرََحُوهُ فيِ البْئِرِْ. وأَمَا المُْلوَنَ ال
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kommen  und  vor  dir  niederfallen?11Und
seine  Brüder  beneideten  ihn.  Aber  sein
Vater behielt diese Worte.12Da nun seine
Brüder  hingingen,  zu  weiden  das  Vieh
ihres Vaters in Sichem,13sprach Israel zu
Joseph: Hüten nicht deine Brüder das Vieh
in Sichem? Komm, ich will dich zu ihnen
senden. Er aber sprach: Hier bin ich.14Und
er sprach: Gehe hin und sieh, ob's wohl
stehe um deine Brüder und um das Vieh,
und  sage  mir  wieder  Antwort.  Und  er
sandte ihn aus dem Tal  Hebron,  daß er
gen Sichem ginge.15Da fand ihn ein Mann,
daß er irreging auf dem Felde; der fragte
ihn  und  sprach:  Wen  suchst  du?16Er
antwortete: Ich suche meine Brüder; sage
mir  doch  an,  wo  sie  hüten.17Der  Mann
sprach:  Sie  sind  von  dannen  gezogen;
denn ich hörte, daß sie sagten: Laßt uns
gen Dothan gehen. Da folgte Joseph seinen
Brüdern nach und fand sie zu Dothan.18Als
sie ihn nun sahen von ferne, ehe er denn
nahe  zu  ihnen  kam  machten  sie  einen
Anschlag,  daß  sie  ihn  töteten,19und
sprachen  untereinander:  Seht,  der
Träumer  kommt  daher.20So  kommt  nun
und laßt  uns  ihn  erwürgen  und  in  eine
Grube werfen und sagen, ein böses Tier
habe ihn gefressen,  so wird man sehen,
was  seine  Träume  sind.21Da  das  Ruben
hörte,  wollte  er  ihn  aus  ihren  Händen
erretten, und sprach: Laßt uns ihn nicht
töten.22Und weiter sprach Ruben zu ihnen:
Vergießt nicht Blut, sondern werft ihn in
die Grube, die in der Wüste ist, und legt
die Hand nicht an ihn. Er wollte ihn aber
aus ihrer Hand erretten, daß er ihn seinem
Vater  wiederbrächte.23Als  nun  Joseph  zu
seinen Brüdern kam, zogen sie ihm seinen

البْئِرُْ فكَاَنتَْ فاَرغِةًَ ليَسَْ فيِهاَ مَاءٌ.25ثمُ جَلسَُوا ليِأَكْلُوُا
ينَ طعَاَماً. فرََفعَوُا عيُوُنهَمُْ ونَظَرَُوا وإَذِاَ قاَفلِةَُ إسِْمَاعِيليِ
مُقْبلِةٌَ مِنْ جِلعْاَدَ، وجَِمَالهُمُْ حَامِلةٌَ كثَيِرَاءَ وبَلَسََاناً ولاَذَنَاً،
ذاَهبِيِنَ ليِنَزْلِوُا بهِاَ إلِىَ مِصْرَ.26فقََالَ يهَوُذاَ لإخِْوتَهِِ، مَا
ـَـبيِعهَُ ــالوَاْ فنَ الفَْائـِـدةَُ أنَْ نقَْتـُـلَ أخََانـَـا ونَخُْفِــيَ دمََهُ.27تعََ
هُ أخَُوناَ ولَحَْمُناَ. َ تكَنُْ أيَدْيِناَ علَيَهِْ لأنَ ينَ، ولاَ للإِسِْمَاعِيليِ
ونَ تجُارٌ، فسََحَبوُا فسََمِعَ لهَُ إخِْوتَهُُ.28واَجْتاَزَ رجَِالٌ مِديْاَنيِ
ينَ يوُسُفَ وأَصَْعدَوُهُ مِنَ البْئِرِْ، وبَاَعوُا يوُسُفَ للإِسِْمَاعِيليِ
بعِشِْريِنَ مِنَ الفِْضةِ. فأَتَوَاْ بيِوُسُفَ إلِىَ مِصْرَ.29ورََجَعَ
قَ رَأوُبيَنُْ إلِىَ البْئِرِْ، وإَذِاَ يوُسُفُ ليَسَْ فيِ البْئِرِْ، فمََز
ثيِاَبهَُ.30ثمُ رَجَعَ إلِىَ إخِْوتَهِِ وقَاَلَ، الوْلَدَُ ليَسَْ مَوجُْوداً،
ً وأَنَاَ إلِىَ أيَنَْ أذَهْبَُ.31فأَخََذوُا قمَِيصَ يوُسُفَ وذَبَحَُوا تيَسْا
مِــنَ المِْعـْـزَى وغَمََسُــوا القَْمِيــصَ فِــي الدمِ،32وأَرَْسَــلوُا
القَْمِيصَ المُْلوَنَ وأَحَْضَرُوهُ إلِىَ أبَيِهمِْ، وقَاَلوُا، وجََدنْاَ
هَــذاَ. حَقــقْ أقَمَِيــصُ ابنْـِـكَ هُــوَ أمَْ لاَ.33فتَحََققَــهُ وقََــالَ،
ــفُ ُــرسَِ يوُسُ ــهُ. افتْ َ ــشٌ رَديِءٌ أكَلَ ِــي. وحَْ ــصُ ابنْ قمَِي
ً علَـَـى قَ يعَقُْــوبُ ثيِـَـابهَُ، ووَضََــعَ مِسْــحا افتْرَِاســاً.34فمََــز
ً كثَيِرَةً.35فقََامَ جَمِيعُ بنَيِهِ اما حَقَويَهِْ، ونَاَحَ علَىَ ابنْهِِ أيَ
ي أنَزْلُِ ى وقَاَلَ، إنِ َوهُ. فأَبَىَ أنَْ يتَعَز َوجََمِيعُ بنَاَتهِِ ليِعُز
ً إلِىَ الهْاَويِةَِ. وبَكَىَ علَيَهِْ أبَوُهُ.36وأَمَا إلِىَ ابنْيِ ناَئحِا
ونَ فبَاَعوُهُ فيِ مِصْرَ لفُِوطيِفَارَ خَصِي فرِْعوَنَْ، المِْديْاَنيِ

رَطِ. رَئيِسِ الش
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Rock,  den  bunten  Rock,  aus,  den  er
anhatte,24und nahmen ihn und warfen ihn
in die Grube; aber die Grube war leer und
kein  Wasser  darin.25Und  setzten  sich
nieder,  zu  essen.  Indes  hoben  sie  ihre
Augen  auf  und  sahen  einen  Haufen
Ismaeliter kommen von Gilead mit  ihren
Kamelen; die trugen Würze,  Balsam und
M y r r h e  u n d  z o g e n  h i n a b  n a c h
Ägypten.26Da  sprach  Juda  zu  seinen
Brüdern: Was hilft's uns, daß wir unseren
Bruder  e rwürgen  und  se in  B lu t
verbergen?27Kommt,  laßt  uns  ihn  den
Ismaeliten  verkaufen,  daß  sich  unsre
Hände nicht an ihm vergreifen; denn er ist
unser Bruder, unser Fleisch und Blut. Und
sie  gehorchten  ihm. 2 8 Und  da  d ie
Midianiter, die Kaufleute, vorüberreisten,
zogen sie ihn heraus aus der Grube und
verkauften ihn den Ismaeliten um zwanzig
Silberl inge;  die  brachte  ihn  nach
Ägypten.29Als nun Ruben wieder zur Grube
kam und fand er Joseph nicht darin, zerriß
er sein Kleid30und kam wieder zu seinen
Brüdern und sprach: Der Knabe ist nicht
da!  Wo  soll  ich  hin?31Da  nahmen  sie
Josephs  Rock  und  schlachteten  einen
Ziegenbock  und  tauchten  den  Rock  ins
Blut32und schickten den bunten Rock hin
und ließen ihn ihrem Vater bringen und
sagen: Diesen haben wir gefunden; sieh,
ob's deines Sohnes Rock sei oder nicht.33Er
erkannte  ihn  aber  und  sprach:  Es  ist
meines Sohnes Rock;  ein böses Tier hat
ihn  gefressen,  ein  reißendes  Tier  hat
Joseph  zerrissen.34Und  Jakob  zerriß  sein
Kleider  und  legte  einen  Sack  um  seine
Lenden  und  trug  Leid  um  seinen  Sohn
lange  Zeit.35Und  alle  seine  Söhne  und
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Töchter traten auf, daß sie ihn trösteten;
aber  er  wollte  sich  nicht  trösten  lassen
und  sprach :  I ch  werde  mi t  Le id
hinunterfahren  in  die  Grube  zu  meinem
Sohn. Und sein Vater beweinte ihn.36Aber
die Midianiter verkauften ihn in Ägypten
dem Potiphar, des Pharao Kämmerer und
Hauptmann der Leibwache.


